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Eus aller Mll.
«.je perhängnißvolle Adresse . Große Findigkeit bewies,

in der Köln . Volksztg . lesen, die Reichspost kürzlich in
^ Städtchen N « Auf der Post war ein Paket ohne die zuge-
W . Adresse eingegangen , weshalb es mit einer Nothadresse
^ die Adressatin bestellt wurde . Letztere machte jedoch Schwie-
Mkeiten da ihr die Absenderin unbekannt voickam, und der
!§ stbote' mußte wieder umkehren . Später ließ die Adressatin
Mziir Annahme bewegen und fand in dem Paket ihr früher
Mvwdete Wäsche- und Kleidungsstücke . Nunmehr erinnerte sie
aTliiä)  allmählich des Namens der Absenderin, eines früher
Sri ihr bediensteten Dienstmädchens . .Dieses , welches inzwischen
M , neu£  Stellung angenommen hatte , hatte mit dem Inhalt
«L das als Umhüllung dienende Papier gestohlen , welches noch
seiner früheren gleichen Verwendung her die Adresse der Be-
Mlenen trug . Von chrer neuen Stelle aus hatte die Diebin
^gestohlenen Sachen nicht etwa der Eigenthümerin zurück,
i - tero ihren eigenen Eltern senden wollen . Sie hatte deshalb
rinsach die alte Adresse mit einer neuen überklebt . Unterwegs

^ Paket jedoch naß geworden , die neue Adresse hatte sich
jjt , und die Sachen gelangten infolgedessen mit Hilfe der

an die rechtmäßige Eigenthümerin zurück.

„Ohm Krüger " zu Hanse . Eine interessante Schilderung
eines Interviews mit dem Expräsidenten Paul Krüger gibt Mo-
sLeles in der letzten Nummer der Zeitschrift „Concord ". Das
Gespräch fand in Krügers Villa in Mentone statt . Es ist nicht
leicht, sich Krüger zu nähern , denn er hat es für nöthig befunden,
sich gegen neugierige und indiskrete Besucher zu schützen. _Der
Dächer fand ihn , wie er gerade in einer dicken holländischen
Bibel blätterte , die auf einem Kirchenpulte aus Messing lag.
Er saß da wie ein gefangener Löwe , der es müde geworden ist,

Li die Schranken zu schlagen . Er sieht nicht mürrisch aus
und ist nicht bäuerisch in seinem Benehmen , wie er so oft dar¬
gestellt worden tft ; er ist glattrasirt und ordentlich in seinem An¬
züge. Ich zeigte ihm einige Zeilen , die General Botha ihm ge¬
schrieben hatte , und die so endeten : „Die Sonne der Freiheit ist
jetzi verdunkelt , aber nicht für alle Zeiten erloschen " . Dieser hoff-
mingsvoll« Ausblick in die Zukunft gefiel ihm augenscheinlich,
und er theilte diese Meinung . „Die Wege der Vorsehung sind
unergründlich " , sagte er . „ Wir müssen unseren Glauben auf die
Forschung setzen ." Diese Empfindung drückte er wiederholt aus.
Ich wollte , daß er mir eine Sitzung gewährte ; ich hätte den ans-
drucksoollen Kopf in einer Stunde malen können , aber es war
Einerlei Aussicht , ihn dazu zu bewegen . Frühere Erfahrungen
haben ihm dies augenscheinlich verleidet , ganz besonders die rea-
listische Darstellung einer berühmten holländischen Künstlerin.
Als ich ihn verließ , nahm er meine Hände in die seinen , die eis¬

kalt waren , und hielt sie umschlossen , während er feierlich sagte:
„Ich danke Ihnen herzlich für die Sympathie und das Interesse,
das Sie für mich und unsere Sache gezeigt haben . Wir dürfen
nicht vergessen , daß Gott über alles herrscht , und ich hoffe , er
wird Sie in allen Ihren Gedanken und Thaten leiten , damit Sie
Kraft haben , Ihre Arbeit fortzusetzen ."

Knm%Mtierolur und WiHenfdiaü
# Peip 's Taschcnatlas vom Mittelrhein ist soeben in neuer

Ausgabe im Verlage von Hobbing u . Büchle in Stuttgart er¬
schienen . Ladenpreis 1J . Das Werkchen ist ergänzt und der-
schönert und enthält 16 Karten und Beschreibung dazu mit Ueber-
sichtskarte , 2 Ansichten und 1 Plan von Frankfurt und der
Saalburg . Auch eine Streckenskizze des Gordon -Bennett -iRcn-
nens im Juni 1904 ist beigefügt.

-st- „Solidarismus ", natürliche wirthschaftliche Erlösung des
Menschen . Von Rudolf Diesel , Ingenieur in München . Verlag
von R . Oldenburg , Berlin und München . Das Werkchen „So-
lidarismus " ist keineswegs als Alltagslitteratur zu betrachten.
Es entstammt der Feder eines der führenden Ingenieure , wei¬
cher durch seinen Beruf in die Lage gekommen ist , in die wirth-
schaftlichen und sozialen Verhältnisse verschiedener Länder tiefen
Einblick zu gewinnen und Gelegenheit hatte , Wesen und Werth
sowohl der Arbeit als auch des Kapitals gründlich kennen zu
lernen . Die Vorschläge des Autors zur Hebung des allgemeinen
Volkswohles sind aus höchster ethischer Gesinnung entsprossen,
und in langer Arbeit bis ins einzelne tief durchdacht . Ihre Ver¬
wirklichung würde , unseres Erachtens , eventuell von epochema-
chender Bedeutung für den Fortschritt der Kultur sein , ja viel¬
leicht eine neue Aera der Volkswirthschaft eröffnen können . Ein
eventueller Reinertrag des Buches soll nur für die Propaganda
der Humanitären Pläne des Verfassers dienen.

G Erinnerungen eines Auswanderers " , von Johannes
Gaulke . Verlag von E . Eißelt in Großlichterfelde -Berlin . Bro¬
schiert JL2 .50 . Diese „Erinnerungen " bieten ein groß angeleg¬
tes Kulturbild , in dem Licht und Schatten gleichmäßig vertheilt
sind . Der erste Theil „Im Zwischendeck" schildert die Zustände
an Bord eines modernen Ozeandampfers , die sozialen Gegen¬
sätze, die dort unvermittelt aufeinander prallen . Das Stim¬
mungsbild des ersten Theils verdichtet sich im zweiten „Die alte
Neue Welt " zu einer Handlung von dramaüscher Kraft . Einen
besonderen Reiz erhalten die „Erinnerungen " durch den großen
Hintergrund , auf dem sich die einzelnen Episoden abspielen . Es
ist die Kolnmbische Weltausstellung von 1893 und die mit ihr
zusammenhängenden Ereignisse , die Hungerrevolten der Arbeits¬
losen in Chicago und der „Chicagotag " , die zusammen den Blick
von dem Einzelschicksal ans das Allgemeine lenken.

# „Tage des Lebens ", von Theodor Schultze -Etzel . Verlag
von E . Eißelt , Großlichterfelde -Berlin . Broschiert JC1 .20. Den
bedeutsamen gedanklichen Inhalt dieser eigenartigen Dichtung
kennzeichnet der Dichter selbst in dem kurzen Vorwort : „Da ich
vor Gottes Garten mit den Cherubim kämpfte , die mit dem blo¬
ßen hauenden Schwert den Weg zu dem Baume des Lebens be¬
wahren , wuchs unter mir aus dem Blut meiner Wunden dies
Werk ".

# Im Kampfe um gesunde Nerven ! Ein Wegweiser zum
Verständniß und zur Heilung nervöser Zustände . Für Aerzte und
Laien bearbeitet von Dr . med . I . Marcinowski , leitendem Arzte
des Sanatoriums Woltersdorser Schleuse bei Berlin . Preis 2 A
Verlag von Otto Salle in Berlin W . 30. Nichts Geringeres als
die Umbildung des nervösen Schwächlings zu einer kraftvollen,
in sich gefestigten Persönlichkeit ist dem Verfasser der Zweck aller
Nerventherapie . Für Körper und Geist bilden seine Grundsätze
eine wohl durchdachte Schule , durch die uns „Im Kampf um ge¬
sunde Nerven " Gesundung und kraftvolle Frische bei nöthigem
Ernst recht wohl erreichbar erscheinen.

sicher und schmerzlos seit 30 Jahren wirkt das bewährte echte
w Badl &uei -’ idie Hühiieraugenmittcl , Fl. 60 Pf . Nur echt
mit der Firma : Kroncn -Apotheke , Berti « . Depot in den meisten
Apotheken und Drogerien . 54/888

Blank und blitzend werden Schüssel, Topf und Pfanne und alle Küchengeräte , wenn
inan sie mit Sunlight Seifenwasser scheuert . Die lästigen Fettansätze und die üblen
Gerüche, welche Fische, Gemüse — wie etwa Kohl , zurücklassen , werden mühelos entfernt . W 8

Man schabe etwas Sunlight Seife in warmes Wasser , wodurch eine reiche Seifenlauge gs
erzielt wird . Die Arbeit des Scheuerns ist eine geringe , während Küche und Geschirr in WA
köstlichster und appetitlichster Sauberkeit erglänzen . Eine blanke und blitzende Küche ist . ...
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